Abonunementspreis für Lodz: 


JAhrlich 8 Nbl., halb. 4 NEL, viertel. 2 Rbl. pränumerando. 


I 
| 
Für Auswärtige mit Poöhverfendung: | 
Jüßrlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., | 
vlertelfährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 
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empfing wieder das beliebte 


Kulmbacher 
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in vorzüglicher Qualität und empfiehlt das⸗ 
ſelbe den geehrten Liebhabern 


R. Sommer. 
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* (Radibrud verboten.) 
peter Bol’s Pernüchtuiß. 


Moman 


von 


R. Litten. 


(19. Foriſetzung). 


Eva, dle vorhin ſchon bei dem Mäd- 
chennamen ihrer Mutter die Hand auf 
Herrn Bolz's Arm gelegt hatte, unterbrach 
ihn jetzt. „O, Onkel Bolz, die kleine Eva 
war meine Mutter, nicht wahr!“ 

Er nickte nur und. hielt ihre Hand 
ſeſt, dann ſpeach er welter: „Als der Bür⸗ 
germeiſter ſpäter in das Vorzimmer trat, 
mag er ſich gewundert haben, es leer und 
den ſonſt jo pflichttreuen Bolz daraus vers 
ſchwunden zu ſehen. Der war fortgeſtürzt, 
kniete in ſelnem Gärtchen auf der Erde und 
riß die Blumen, ſeinen Stolz und ſeine 
Freude, aus dem Boden und mit ihnen dle 
Hoffnung und Liebe aus dem Herzen. Ich 
hatte ausgeträumt, ich war erwacht! Ich 
war der arme, häßliche, verlaſſene Peter 
Bolz, der ich geweſen, und der nun ſeine 
Jugend und ſein Glück begrub in dieſer 
elnen Stunde.“ 

Der Erzähler ſchwieg und blickte mit 
düſteren Augen und zuſammengepreßten Lips 
pen in die dämmernde Ferne, und jeine 
Hand zuckte leiſe in der Evas. So ſaß er 
geraume Zeit; es ſchien, als habe er ſeine 
Zuhörer, Zeit und Ort vergeſſen. Erſt 
als Eva, die lange mit der Bewegung ge⸗ 
kämpft hatte, in Thränen ausbrach, fuhr 


zuge traſen um 10 Uhr folgende Perſön⸗ 


Erieint 6 Mal wöchentlich. 


Medaktinn und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


| 
| 
Sannıkriple werden icht yurkkgefeht, | 


Rebaktions-Spreiftumbe von 9—12 Uhr Vormittags. 


St. Petersburg. 

— Die Ankunft Ihrer Majeſtäten in 
Gatſchino erfolgte am 6. (18.) October um 
10 Uhr 30 Minuten Abends. Die begeifterte 
Freude der Bewohner Gatſchinos, welche die 
All erhöchſte Familie in Ihrer Reſidenz bes 
grüßen konnten, war unbeſchreiblich. Die 
Station war auf's Feſtlichſte geſchmückt. In 
der nächtlich dunklen Umgebung ſtrahlte das 
über und über mit Laubgewinden, Blumen, 
goldenen Namenszeichen, Fahnen und Draperien 
aus verſchiedenfarbigem Zeuge geſchmückte Ges 
bäude mit feinem Debarcabere und den hier 
in voller Parade harrenden Perſonen — in 
blendendem Licht bengaliſcher Flammen und 
Tauſender von Lampions und buntfarbiger 
Laternen, die in Form von Guirlanden, 
Sternen und Strahlenbüſcheln, die an allen 
Theilen des laubgeſchmückten Gebäudes leuch⸗ 
teten, von Pfeiler zu Pfeiler in ununter⸗ 
brochener Reihe ſich hinzogen. Von 7 Uhr 
Abends an ſlrömte das Volk zur Station, 
um das anlangende Herrſcherpaar zu bewill⸗ 
kommen. Um dieſelbe Stunde trafen. mit 
einem Zuge aus Petersburg auf der Station 
eln: der bejourivende Flügeladjutant, Se. 
Kaiſerliche Hoheit, Großfürſt Nikolai Michal, 
lowltſch, General⸗Adjutant Danielowltſch, der 
Kommandirende der Kailſerlichen Leibwache, 
Flügel⸗Adjutant Scheremetjew und einige 
Offiziere der Leibwache. Die letzteren 
hatten ihre prächtige rothe Paradeuniform 
angelegt. Gegen 9 Uhr Abends erſchienen: 
der Polizeimeiſter von Gatſchino Oberſt 
Podgainom, Gehilfe des Chefs der Schloß⸗ 
polizei Snamerowſki, Kommandant von 
Galſchlno, Flügeladjutant Oberſt Lukoſch⸗ 
kow und Oberſt Anitihlow, der Verwalter 
des Schloſſes Gatſchino. Mit, einem Extra⸗ 
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er zuſammen wie Jemand, der plotzlich aus 
tiefem Schlafe geweckt wird und blickte 
das Mädchen mit ſtarren, verſtändnißloſen 
Blicken an. 

„Armer Onkel Bolz“, ſchluchzte dieſe, 
„alfo ſo traurig ſah Deine Jugend aus!“ 
Sie drückte einen Kuß auf feine Hand. „O, 
ich verſtehe, was man Dir gethan — ich 
bin ja auch ein armes, verlaſſenes Waiſen⸗ 
Kind!“ 

„Und kamen Sie ſpäter nicht mehr 
mit dem herzloſen Weſen in Berührung!“ 
fragte Dr. Lorenz erregt. „Zeigten Sie ihr 
nicht dle Verachtung, die fie, verdiente!“ 

Der alte Herr ſchwieg noch immer und 
ſchaute verwirrt auf die Fragenden; dann 
holte er tief Athem und ſagte mit einer 
Stimme, die rauh vor unterdrückter Bewe⸗ 
gung klang: „Hab' Euch ja geſagt, Kinder, 
W meine Geſchichte nicht, heiter klingen 
wüde, aber jo traurig braucht Ihr. des⸗ 
wegen doch nicht auszuſehen. Und gar 
Thränen, Eva?“ Er verſuchte ſein gewohn⸗ 
tes kurzes Lachen. „Hab wohl den alten 
Erinnerungen ein recht ſentimentales Män⸗ 
telchen umgebängt, fie, nach Möglichkeit aufs 
geputzt, um ihre Alltäglichkeit zu verbergen 
und möglichſt tiefen Eindruck als Erzähler 
zu machen? Nun, das ſcheint mir ja ge⸗ 
lungen zu ſein und da kann ich ja ehrlich 
bekennen, daß das thörichte, kindiſche Zeug 
— mehr war es ja im Grunde genommen 
nicht — längſt verſchmerzt und vergeſſen ill. 
Genau ſo lange ſchon, wie ich weiß, daß 
mir damals ganz recht geſchah, daß ich 
dummer Büurſche mir das Alles ſelbſt einge⸗ 
brockt hatie. Wer hieß mich denn auch ein 
bhübſches, verwöhntes Mädchen lieben und 
noch gar verlangen, daß es mich wieder lie⸗ 


lichkeiten aus Petersburg in Gatſchino ein: 
der Gehilfe des Kommandirenden des Kalſer⸗ 
lichen Hauptquartiers General⸗Adjutant N. 
W. Wojeikow, der Miniſter des Innern, 
Staatsſekretär J. N. Durnowo, der Chef 
der Reichspolizei, Gehilfe des Miniſters des 
Innern ⸗General⸗Lieutenant Schebeko, der 
Miniſter der Kommunikationen Geheimrath 
Hübbenet, der Dirigirende der Höchſteigenen 
Kanzlei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Ehren⸗ 


vormund Geheimrath Oom, der Verwalter 


des Palais. Seiner Majeſtät und des Komp⸗ 
tolrs der Kaiſerlichen Kinder, General⸗Lieu⸗ 
tenant Waſſilkowfki, der ſtellvertretende Kom⸗ 
mandirende der Truppen, der Garde und des 
St. Petersburger Militärbezirks, Gehilſe des 
Höchſtkommandiren, General der Infanterie 
Nehbinder, Stabschef der Garde und Trup⸗ 
pen des St. Petersburger Militärbezirks, 
General⸗Lieutenant Bobrikow und andere 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten, die am Durch⸗ 
gang zu den Kalſerlichen Gemächern Auf 
ſtellung nahmen. Links und rechts von der 
Thür grupplrten ſich die Offizlere der Leib: 
wache des Lombinirten Gardebataillons, des 
Leibgarde⸗Küraſſier⸗Regiments. An derſelben 
Stelle beſanden ſich zum Empfange Ihrer 
Majeſtäten bereit: die Gemahlin des Chefs 
des Lelbgarde⸗Küraſſier Regiments, Generalin 
Chrulew und das Hofftäulein Oſerow. Um 
10 Uhr 28 Minuten erblickte man die Lichter 
des herankommenden Kalſerlichen Zuges. Einen 
Augenblick ſpäter tauchten die Umriſſe der zwei 
Lokomotiven aus dem Dunkel hervor und faſt ge⸗ 
räuſchlos ſuhr der Zug auf die Station 
ein. An den Ausgängen des erſten Wagens 
bemerkte man die Glieder der Suite Seiner 
Majfeſtät. Miniſter des Kalſerlichen Hofes 
Woronzow⸗Daſchkow, General⸗Adjutant Tſche⸗ 
rewin, General⸗Adjutant Richter, Komman⸗ 
dirender des Kalſerlichen Haupfquartiers, 
Hoſmarſchall Fürſt Obolenfli, Gouverneur 
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ben ſolle ? Alberner, eingeblldeter Trapf, def 
ich war! Es war eine Selbflüiberhebung;: die 
ihre Strafe verdiente und wenn dieſelbe 
auch ein wenig hart ausfiel — das Leben 
hat es mich nicht gekoſtet, wie Ihr ſeht.“ 
„Nicht, das Leben, aber dle Jugend, 
Onkel,“ rief Eva mit glühenden Wangen, 
„Wer war die Frau, die ſo ſchlecht die 
treue Liebe Deines Herzens vergalt. Wer 
war ſie? doch nicht Tante Hermine! — Ich 
will es nicht glauben, obgleich... 
Der Angeredete that, als höre er die 
Frage nicht und ſagte, nun wieder ruhig 
lächelnd: „Sieh mir einer die Kleine an! 
Will partout den alten Bolz im Blorien 
ſchein der Märtyrerkrone ſehen! Nein, nein, 
darauf mußt Du ſchon verzichten, Kind!“ 
Er wandte ſich an den Doktor, der, 
als er ſah, daß Herr Bolz ſich ſichtlich bes 
firebte, allen Fragen auszuweichen, ſchwel 
gend daſaß. „So einfach und ſchlicht die 
alten Geſchichten ſind, rebelliſch Blut: mas 
chen fie doch. Wollen Sie der David ſein, 
junger Freund, der es beſänfligt?“ 
Bereitwillig nahm Werner die Beige 
und ſetzte den Bogen an. Er wunderte ſich 
ſelbſt, wie klar und rein, wie ſanſt und be⸗ 
ruhigend die Töne durch die ſtille Abend⸗ 
luft klangen, wie, fie ſich ſeinen Gedanken ans 
paßten, von Stürmen, Kämpfen und end⸗ 
lichem Frieden ſprachen. 1 
Bolz drückte ihm, als der letzte weiche 
Akkord langſam verklungen war, warm die 
Hand. Das hat gut gethan, lieber Freund. 
Das Widrige iſt geſchwunden und ich freue 
mich wieder der Gegenwart. Gott hat es 
ja doch gut gemeint mit mir! Was ich in 
der Jugend entbehrte, Liebe und Zuneigung, 
hat er mir im Alter reichlich gegeben und 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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Für die hetitzeſle oder deren Raum 6 Kop. 
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7 Im Auslande überni mt Inſertionsauſträge 
Hassenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg (./ P. oder 


deren Filialen. 


Kaiſerlichen Zuge bis Luga entgegengerelſt 
war, Oberſt Schirikin, der Kommandant des 
Kaiſerlichen Zuges, befanden ſich in der Zahl 
der Anlangenden. Als der Kaiſerliche Waggon 
den Halteplatz erreichte, tönte ihm tauſend⸗ 
ſtimmiges Hurrah entgegen. An den Fenſtern 
terſchien die ganze Kaiſerliche Familie, mit 
freundlicher Geſte den Jubel des Volkes be⸗ 
antwortend. An dem einem Fenſter ſtand 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit der Groß⸗ 
fürftin Kenia Alexandrowna, am nächſten 
Fenſter Seine Majeſtät der Kaifer mit Ihren 
Kaiſerlichen Hoheiten Großfürſt Michall 
Alexandrowitſch und Großfürſtin Olga Ale⸗ 
xandrowna. Die Anweſenden jubelten den 
Hohen Ankommenden entgegen mit Tücher⸗ 
ſchwenken; Hüte flogen in die Luft und 
manches Auge wurde feucht. Im Innern 
des Salonwagens befanden ſich die Gemahlin 
des Hoſmarſchalls Fürſtin Obolenſki und 
die Hoffräulein Gräfinnen Goleniſchtſchew⸗ 
Kutuſow. Ihre Majeſtät die Kaiſerin trat 
zuerſt aus dem Zuge. Der hohen Frau 
folgte Seine Majeſtät der Kalſer, Groß⸗ 
fürſt George Alexandrowitſch, ſodann die 
übrigen Glieder der Kaiſerlichen Familie, 
Ihrer Majeſtät wurde ein köſtliches Bouquet 
überreicht. Nach Begrüßung der verſam⸗ 
melten Miniſter und hochgeſtellten Perſön⸗ 
lichkeiten ſchritten Ihre Majeſtäten durch dle 
Kaiferlihen Gemächer dem Ausgange zu, 
wo Sie unter brauſenden Jubelrufen der 
Menge die harrende offene Equſpage befliegen 
und ſodann zum Palais fuhren, 
a (Deut. St. P. 3.) 

Mitau. In dem nichtofficiellen Theil 
der „Curl G.⸗Ztg.“ finden wir über die 
verſchiedenen Induſtriebetriebe Curlands Mit⸗ 
thellungen, die vielen unſerer Leſer Intereſſe 
gewähren dürften. So erſehen wir aus 
denſelben, daß in Curland 3 Glasfabriken 
exiſtiren: eine im Windauſchen Kreiſe ſeit 
ngenjchen Kreiſe ſelt 1873 
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dazu das Glück, hin und wieder eine Thräne 
tracknen, ein gebeugtes Menſchenkind aufs 
richten zu dürfen! Das iſt eln Glück, groß 
genug, um vergeſſen zu machen, daß es ſich 
in der Jugend treulos erwies .. Ihr 
freilich, begreift das nicht ganz,“ fuhr er 
fort „und Ihr habt ja auch ein Anrecht 
an eine andere Art von Glück!“ Er ſchaute 
lächelnd zu den jungen Leuten auf und nickte 
ihnen herzlich zu. 

„Und nun ſingt uns Eva noch ein 
Lied, nicht wahr, ehe wir hineingehen.* 

Er willigte gern ein. Mit Ihrer wei⸗ 
ichen Altſtimme ſang fie das wehmüthige 
Lied: „Unter allen Wipfeln ist Ruh.“ Als 
ſie geendet, ſtand der alte Herr auf und 
relchte ihr die Hand. „Das war ein ſchöner 
Tagesſchluß! Gute Nacht, mein liebes Kind! 
Wenn Du an Gretchen ſchreibſt, grüße ſie 
von mir!“ 

Er hatte mit einer bei ihm ſo unge⸗ 
wohnten Welchhelt geſprochen, daß es Eva 
ſeltſam berührte und fie ihre Arme unmills 
kürlich einen Augenblick um den Hals des 
alten Mannes ſchlang. 

„Gute Nacht, Onkel Bolz“, ſagte ſie 
innig, „ſchlafe recht, recht wohl!“ 

Er küßte fie auf die Stimme. „Das 
werde ich, Kind, ich bin recht muͤde. Doch 
nun kommen Sie, Doktor, geben Sie mir 
Ihren Arm!“ 

Der junge Mann hatte ſich von Eva 
verabſchiedet und geleitete den alten Herrn 
ſorglich durch den Garten, bis an die Thüre 
des Hauſes. 


55 (Fortſetzung ſolgt ) 
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und eine im Talſenſchen Kreiſe ſeit 1867. 
Die Fabrik tes Baron Grotthuß im Win⸗ 
dauſchen Kreiſe fabrieirt nur Fenſterglas, 
die beiden anderen produciren Lampen und 
Bouteillen. Alle drei Anſtalten probucirten 
im Jahre 1887 für ca. 96,000 RI. 
Waaren und beſchäftigten 204 Arbeiter. 
Bei jeder Fabrik befindet ſich eine Schule. 
Ferner exiſtirten in Curland 3 Seifen 
ſiederelen, 2 in Mitau und 1 in Libau, 
die alle zuſammen im Jahre 1887 ca. 
27,000 Pub Seife, im Werthe von 
100,000 Rbl., fabrieirt haben; außerdem 
ca. 1500 Pud Talglichte. Seit Einführung 
des Petroleums vermindert ſich der Ge⸗ 
brauch der Talglichte alljährlich bedeutend. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Die „Ors.-Ilerepöyprekis Bbaomocrn“ 
bedauern es, daß die hiſtoriſchen Erinnerun⸗ 
gen, die der deutſche Kalſer in ſeinem letzten 
Toaſte anführte, auch nur Erinnerungen 
blelben werden, daß ſie noch lange nicht ge⸗ 
nügen, um den Boden aufzuklären, auf dem 
eine Annäherung zwiſchen Rußland und 
Deutſchland vor ſich gehen ſoll: 

„Wir haben bisher noch nicht die ge⸗ 
ringſte Aufklärung über die Verſuche erhalten, 
dle jetzt gemacht werden können, um das 
alte Dilemma zu entſcheiden. Wir wiſſen 
noch nicht, wie und durch wen der Boden 
für freundſchaſtliche Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland geſäubert werden 
ſoll. Die Zelten ſind vorüber, wo einige 
liebenswürdige Phraſen aus dem Munde 
des Fürſten Bismarck die ruſſiſche Diplo, 
matie beſchwichtigten und fie die ſoeben er⸗ 
littenen Mißerfolge vergeſſen ließen. Wir 
wiſſen nicht einmal, ob ſich die gegen Ruß⸗ 
land gerichteten Pläne hinſichtlich der Bal⸗ 
kanhalbinſel jetzt verwirklichen werden oder 
nicht. Die Berliner Entrevue hat — 
und das iſt ihre einzige politiſche Bedeutung 
— unſeren guten Nachbarn die Möglichkeit 
gegeben, vieles Dunkle in der orientaliſchen 
Frage aufzuklären, den friedlichen oder nichts 
friedlichen Verlauf derſelben für die nächſte 
Zukunft vorauszubeſtimmen und für einen 
entſprechenden Abſchluß zu ſorgen. Wir 
verlangen von dem gegenwärtigen Deutſch⸗ 
land nur Aufrichtigkeit und Geradheit ...“ 

Der „Tpamiammz“ weiſt auf den 
Unterſchled in der Stimmung der deutſchen 
Blätter hinſichtlich Rußlands vor und nach 
der Entrevue hin. Der dreitägige Beſuch 
des ruſſiſchen Kalſers in Berlin habe auf 
die öffentliche Stimmung Deutſchlands in 
günſtigſtem Sinne gewirkt. Jetzt komme es 
nur darauf an, wie lange und wle ſtark 
dieſe Wirkung anhalten werde: 

„Die ganze Zukunft hängt, jo jchreibt 
der „Tpampannıs“, von dieſer Frage ab. 
Die einflußreichſten Spären Deutſchlands 
haben ſich jetzt in der nächſten Nähe davon 
überzeugen können, daß ihr erhabener Gaſt 
feine Parthel repräſentirt, unter keinem Ein⸗ 
fluß irgend welcher Intrigue ſteht, daß er 
der unparthellſche und unumſchränkte Herr 
ſelner eigenen Richtung und Eingebung iſt. 
Wenn Deutſchland Rußland wohlgeſinnt iſt, 
ſo wird auch Rußland daſſelbe Deutſchland 


gegenüber ſein. Alles wird nur von Deutſch⸗ 
lang ſelbſt abhängen.“ 
(St. Pet. Herold.) 
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Hygieine im Winter. 
Von Dr. Gerster in München. 
II. 


Die Hautpflege erfordert im Winter 
die nämliche Sorgfalt wie in jeder anderen 
Jahreszeit. Wer fo glücklich iſt, ein Babe: 
zimmer oder wenigſtens einen Zimmer⸗Douche⸗ 
apparat in ſeiner Wohnung zu beſitzen, hat 
frellich keine Mühe, den hyglelnſſchen Ge⸗ 
boten der Hautpflege Genüge zu leiſten. 
Er kann ſofort nach dem Aufſtehen des Mor⸗ 
gens eine kühle Brauſe (16 — 200) nehmen, 
auf welche eine tüchtige Trockenreibung mit 
Frottirtuch erfolgen muß. 

Wer es nicht ſo bequem hat, muß ſich 
mit einer feuchten Abreibung oder Ab: 
klatſchung, die er in einem Schaff ſtehend 
vornehmen kann, begnügen. Von Verkältung 
kann keine Rede ſein, wenn man dieſe Pro 
cedur ſoſort nach dem Aufſtehen in einem 
nicht zu kalten Raume (12—130) vornimmt 
und ſich nachher gehörig abtrocknet. 

Ein warmes (Reinigungs) Bad iſt 
mindeſtens alle 14, beſſer alle 8 Tage noth⸗ 
wendig. Der mehrmals tüchtig abzuſeiſende 
Körper bleibt etwa 10—12 Minuten in 
26— 290 warmem Waſſer, wird dann ges 
börig mit kühlem Waſſer abgebrauſt und 
trodengerieben. Hat man das Bad zu Hauſe 
im Badezimmer oder heizbaren Badeſtuhl, 
oder in einer gewöhnlichen Badewanne ges 
nommen, ſo ſoll man ſich nachher im war⸗ 
men Zimmer (14— 150) aufhalten. Badete 
man auswärts, ſo iſt nach dem Bade tüchtige 
Bewegung nöthig, alſo am beiten ein flotter 
Spaziergang. 

Die Ernährung anlangend, ſo wird im 
Winter gewöhnlich mehr gegeſſen als im 
Sommer. Dem entſprechend müſſen Haut⸗ 
pflege und körperliche Bewegung ihre Schuls 
digkeit thun, um die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Körpers in Bilanz zu halten. 

Dem Trinken wäre ein beſonderes Ka⸗ 
pitel zu widmen, da es beſondere bygieinifche 
Schäbdlichkelten im Geſolge zu haben pflegt. 
Der Winter mit feinen langen Abenden ſieht 
die Zecher meift über Gebühr lang hinter 
dem Krug. Wenn man in der Stammkneipe 
fo 5—6 Stunden lang bei (ſelbſtverſtändlich I) 
geſchloſſenen Thüren und Fenftern recht „ſchön“ 
warm bei’nander iſt und kannegleßert oder 
Karten ſpielt, fühlt man ſich recht behaglich 
und der einzige Kummer iſt der Gedanke an 
den Heimweg, auf dem man ſich gar fo 
leicht erkälten kann. Da werden Schnupfen, 
Huſten, Durchfall und andere „unvermeidliche“ 
Folgen der Erkältung dem guten oder viel- 
mehr böſen Wiater in die Schuhe geſchoben. 
Iſt aber wirklich der böſe Winter d'ran 
Schuld? Wir glauben es nicht und wollen 
die Gründe erörtern. 

Mit warmen Kleibern, wollener Unter⸗ 
jacke, dicker Weſte und Winterrock, wandert 
man zur Kneipe. Dort ſitzt man viele Stun⸗ 


—e — — —— — 


Mer wur der erſte Aujuſ? ) 


Eine Circusſtudie. 


Wer kennt nicht jene urkomiſche Figur, 
den „dummen Aufuſt“, ohne welchen man 
ſich kaum noch einen modernen Circus denken 
kann. Wer zweifelt daran, daß der erſte 
„Aujuſt“ ein Deutſcher war. Dennoch floß 
nach glaubwürdigen Ueberlleferungen in den 
Adern des erſten „Aujuſt“ kein germanlſches, 
ſondern angelſächſiſches Blut. Wie Mr. 
Augustus Chadwing, der vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbene allerliebfte Clown, dazu kam, dleſe 
drollige Rolle zu fpielen, will ich dem freund⸗ 
lichen Leſer nach hiſtoriſch beglaubigten 
Quellen erzählen. 

Clown Chadwing war vor etwa 25 
Jahren der erklärte Liebling der Habltue's 
des Cirque d'Eté zu Paris. Er war ein 
ſchöpferiſches Genle in feinem Fach, uner⸗ 
ſchöpflich in der Erfindung neuer Tricks“, 
der Triboulet des Volkes, ein Hofnarr, wel⸗ 
cher ſich zuweilen große Freiheiten berauss 
nehmen durfte. Das gehört zum Beruf. 
Sein „Franzöſiſch“, fein „Engliſch“ riefen 
jenes breite Lachen der Gallerie hervor, um 
welches mancher Luſtſpieldichter von Paris 
den König der Clowns beneldete. Er war 
u. A. der Erfinder jenes ſelther vielſach 
zum Beſten gegebenen Schweizer Apfelſchuſſes: 
Während Wilhelm Tell auf den Apfel zielt, 


*) Anm. d. Red. Wir geben dieſe Erzählung, 
die uns von einem Freunde unſeres Blattes ein⸗ 
geſandt wurde, mit dem Vorbehalt der Wahrheit 
wieder. 


verſpeiſt Jung⸗Tell das ſchöne Stück Obſt 
in aller Gemüthsruhe. In feinem Privat- 
leben war Ch. ganz das Gegenthell von 
einem Clown. Selten ſah man ihn dann 
lächeln, ernſt und ſtolz pflegte er durch ſein 
Pincenez die Welt von oben herab zu muſtern. 

Für den Mammon zeigte er eine ſehr 
große Liebe. Um ſeine ziemlich reichlichen 
Revenuen zu vergrößern, machte er noch 
allerlei Nebengeſchäftchen, u. A. übernahm 
er mit Vorliebe die Rolle eines Entrepre⸗ 
neurs für Circus⸗Artiſten, in dleſem letzteren 
Geſchäft ſtand ihm treu zur Seite ſein 
College, Clown Longfellow, ein herkuliſch 
gebauter Irländer, ein hinterliſtiger Geſelle 
mit tothem Haar und Sommerſproſſen. 
Letzterer beſchwerte ſich oft darüber, daß er 
von feinem Compagnon fibervortheilt werde. 
Es war im September des Jahres 1864, 
da ſpielte ſich in dem zur Garderobe führen⸗ 
den Corridor eine erregte Scene ab. Clown 
Chadwing hatte ſchon für jenen Abend fein 
Penſum geleiſtet und, anſtatt des bunt⸗ 
Ichedligen Circusgewandes in den eleganten 
Salonanzug eines Pariſer Flaneurs gekleldet, 
wollte er eben den Circus verlaſſen, als 
Longfellow aus ſeiner Garderobe heraustrat 
und ihn energiſch um Zahlung der ihm 
noch zukommenden 50 Pf. Sterling erfuchte, 
Ch., um ſich dieſer unangenehmen Pflicht 
zu entziehen und aus Furcht vor den Fäuſten 
des rohen Patrons, ſuchte ſein Heil in ſchleu⸗ 
niger Flucht. Der Irländer folgte ihm auf 
den Ferſen. Blindlings läuft Ch. immer 
weiter, das Unglück will es, daß er durch 
einen Seiteneingang in die Manege gelangt. 
Die Muſik verſtummt jäh und Tauſende von 
neugierigen Augen richten ſich auf den feinen 
Herrn, der von einem Clown verfolgt wird. 


den lang ruhig auf feinem Platze und athmet 
eine Luft höchſt zweifelhaften Charakters 
ein. Die Wärme des wohlgeheizten Ofens 
vereinigt ſich mit der Aus dunſtung der 
meiſt gedrängt ſitzenden Menſchen, dem 
Tabaksqualm und den Verbrennungspro⸗ 
ducten des Leuchtgaſes zu einer Atmosphäre, 
die dem an reine Luft Gewöhnten ſofort 
Athembeſchwerden und Brennen der Augen, 
dann Huſten und ſchließlich Kopfſchmerz 
und Uebelkeiten bereitet. Der d'ran Gewöhnte 
fühlt dieſe Beſchwerden nicht oder ſehr 
wenig, ſie werden ihm erſt als chroniſcher 
Reizzuſtand (Entzündung) der Schleimhaut 
der Athmungsorgane deutlich zu Bewußt⸗ 
ſeln geführt. Da aber beim Verlaſſen der 
Kneipe die draußen eingeathmete kalte Luft 
auf überhitzte Athmungsorgane und ein 
Hautorgan trifft, daß feine Capillarfeder⸗ 
kraft infolge vernachläßigter Hygleine einger 
büßt hat, erfolgt nun thatſächlich Verkältung 
und der leidige Wind, das Regenwetter, die 
Kälte — kurz der Winter mit all' ſeinen 
Plagen wird als einzige Urſache des „ewigen“ 
Catarrhs beſchuldigt und muß die Schuld 
ruhig auf ſich behalten. 

Was für die Männer die Kneipe, das 
iſt für die Frauen das Thee- oder Kaffees 
zimmer. 

Die Körperbewegung, die aus ange⸗ 
führten Gründen im Winter noch weniger 
vernachläßigt werden darf als im Sommer, 
mag bei ſchönem Wetter durch Spaziergänge, 
bel ſchlechtem durch gymnaſtſſche Uebungen 
und Turnen bethätigt werden. Eine treff⸗ 
liche Gelegenheit zu einer körperlichen Uebung, 
wie fie kaum elngreiſender gedacht werden 
kann, bietet der Winter durch die Gelegenheit 
zum Schlitiſchuhlaufen. Bel dieſem Sport, 
der Jung und Alt zu fröhlichem Thun zu 
vereinigen pflegt, kommen ſämmtliche Mus⸗ 
keln des Körpers zur Aclion, die Lunge 
alhmet leichter als gewöhnlich, die Bluteir⸗ 
culatlon wird ungemein lebhaft, der Appetit 
angeregt und Stauungen dee Unterleibs 
werden gehoben. Das Schlittſchuhlaufen iſt 
eine Unſverſal⸗Bewegungscur, beſſer noch als 
die beſte „Terralncur.“ Man darf ſich jedoch 
nicht allzu warm kleiden und muß beſonders 
auf gute, warmhaltende, trockene Fußbeklel⸗ 
dung bedacht ſein. Eine Verkältung bei dieſer 
Lelbesübung iſt, richtige hygieiniſche Haut- 
pflege vorausgeſetzt, jo ziemlich ausge⸗ 
ſchloſſen. — 

Die Hygleine im Winter läßt ſich in 
ſolgende Rathſchläge kurz zuſammen faſſen: 

Vermelde die Ueberhitzung, damit Du 
keine Verkältung erleideſt. 

Reine Luft, Hautpflege, Mäßigkeit und 
genügende Bewegung find der beſte Schutz 
gegen die Witterungsunbilden des Winters! 


Tageschtenik. 


— Auszeichnungen. Der Architekt 
der Stadt Lodz, Akademiker und Colleglen⸗ 
rath H. Majewski, ſowle der Chef der 
Lanppolizei im Lodzer Kreiſe, Capitain 
Andreſew, wurden mit dem Stanislaus⸗ 
Orden II. Claſſe und der Secretair des 


Die wilde Jagd geht mehrere Mal um die 
Manege. Endlich bleibt Ch. erſchöpft ſtehen 
und ergiebt ſich voll Verzweiflung in ſein 
Schickſal. Schon naht das Verhängniß. 
Der wüthende Irländer herrſcht ihn mit 
lauter Stimme an: „Her mit den 50 Pf. 
Sterling, ſonſt ...“ Mit beſchwörender 
Handbewegung antwortet ihm der Andere: 
„Auf Ehre, ich ſchulde Dir nichts.“ Doch 
ſein Antagoniſt giebt ihm zum Gaudium 
des Publikums eln paar ſchallende Maul⸗ 
ſchellen, dann ſpuckt er ſich, nach Art des 
lriſchen Pöbels, in die Hände, um nach 
allen Regeln der edlen Kunſt des Borens 
den Unglücklichen zu verarbeiten. In dieſem 
Dilemma zieht der arme Ch. endlich ſeine 
ziemlich umfangreiche Brieftaſche heraus und 
zahlt die verlangte Summe. Dann, um 
wenigſtens ſein Renommee zu retten, reicht 
er ihm die Hand und fügte mit feiner ko⸗ 
miſchſten Ausſprachwelſe hinzu: „Oh par- 
don, ich hatte ganz vergeſſen.“ Der Ir⸗ 
länder ſchlug nun, vielleicht aus Freude da⸗ 
rüber, daß er zu ſeinem Gelde gekommen, 
ein paar Purzelbäume, aus lauter Ver⸗ 
zweiflung that Ch. ein Gleiches. Ob dieſes 
urlomiſchen ganz neuen Intermezzos brach 
eln Belſallsſturm aus, wie ihn dieſe Räume 
noch nie gehört. „Bravo, Bravo, Aujuſt!“ 
erſchallte es mit Donnergetöſe von den Galle: 
rien. Unzählige Mal mußten die beiden 
Clowns heraustreten. Der geniale Chadwing 
verſtand es, hieraus Capital zu ſchlagen, er 
vervollkommnete ſeine Aujuſt⸗Rolle in einer 
Weiſe, daß er überall, wo er als ſolcher 
auftrat, mit Applaus Überſchüttet wurde. 
Mit Longſellow hatte er ſich völlig ausge: 
ſöhnt, jedoch Geſchäfte machte er hinfort 
wohlweislid nur noch auf eigene Rechnung. 


Lodzer Magiſtrats, Stempowski mit de m 
Annenorden III. Claſſe Allerhöchſt dekorirt. 

— Der Herr Stadtpräſident macht 
den Beſitzern, Pächtern und Verwaltern 
von Immobilien und Fabriken bekannt, daß 
der Stadt⸗Kaſſe das Quittungsbuch zur 
Einkaſſierung der Ergänzungs⸗Abgabe für 
die Miethe und Renovationskoſten der beiden 
Gymnaſien übergeben worden ift und erſucht 
um Bezahlung der betreffenden Beträge 
bis zum 1. (13.) November d. J. — Nach 
Ablauf dieſes Termins werden gegen die 
ſäumigen Zahler Scqueſtratlonsmaßrege ln 
eingeleitet. 

— Gerichtliches. Wie ſich unſere 
freundlichen Leſer erinnern werden, wurde 
der hleſige Brauereibeſitzer F. Lorenz vor 
längerer Zeit der Uebertretung der Acelſe⸗ 
Vorſchriften angeklagt und in erſter Inſtanz 
verurthellt, in der höheren Inſtanz aber von 
aller Strafe freigeſprochen. Infolge Appel⸗ 
lation der Acciſe-Verwaltung verwies die 
competente höhere Gerichtsbehörde die Sache 
zur abermaligen Verhandlung vor das Pe⸗ 
trikauer Kreis s Gericht und fand dleſelbe 
vorgeſtern vor der gegenwärtig hier anwe⸗ 
ſenden Kriminal⸗Kommiſſion dleſer Behörde 
ſtatt. Da auch dieſes Gericht von der 
Schuld des Angeklagten keine Ueberzeugung 
gewinnen konnte, ſo wurde das frühere frei⸗ 
ſprechende Urtheil lediglich beſtätigt. — Ein 
zweiter, ebenfalls infolge Anzeige der Acelſe⸗ 
Verwaltung, gegen den hieſigen Reſtaurateur 
Herrn L. Janſszewskl wegen Vergehens ges» 
gen den Getränke⸗Steuer⸗Uſtaw — (Verkauf 
von Wein außer dem Hauſe) — eingelelteter 
Prozeß, der auch am Montag zur Schluß⸗ 
verhandlung gelangte, endete gleichfalls mit 
Frelſprechung des Angeklagten. — Wie ver 
lautet, beabſichtigt die Acelſe- Verwaltung in 
beiden Fällen gegen dle frelſprechenden Urs 
theile Appellation einzulegen. 

— Perſoualnachricht. Der Komman⸗ 
deur der 10. Artillerle Brigade, Generals 
Major Baron von Ceumern iſt unter Verab⸗ 
ſchledung mit Uniform und Ruhegehalt 
zum General » Lieutenant befördert worden. 

— Eine Gaunerbande von acht Mann, 
welche geſtern Morgen auf dem neben der 
katholiſchen Kreuzkirche belegenen Plate ope⸗ 
rirte, hatte einen Landmann um den Betrag 
von 7 Rbl. geprellt. Auf das laute Weh⸗ 
klagen des Betreffenden nahm ſich eln vor⸗ 
übergehender Herr deſſelben an, derſelbe ſah 
ſich aber im Nu von den Gaunern umringt, 
bie ſeine Intervention mit Fauſtſchlägen be⸗ 
antworteten, ſo daß er ſein Heil in der Flucht 
ſuchen mußte. Der an der nächſten Ecke 
patrouillirende Strafhnit ſchritt zur Verhaf⸗ 
tung des ihm von dem Bauer bezelchneten 
Gauners und fand bei Revlſion deſſelben 
fünf Taſchenuhren vor, als er ihn jeboch 
abführen wollte, ſah er ſich plötzlich von den 
Spießgefellen des Verbrechers umringt, die den⸗ 
ſelben befreiten und darauf ſämmilich die 
Flucht ergriffen. Zu bedauern iſt es, daß, 
trotzdem mehrere Perſonen in der Nähe waren 
und den Vorfall beobachteten, doch Niemand 
dem Beamten Hülfe lelſtete. 

— Im Streit verwundet. Geſtern 
Morgen in der neunten Stunde gerieihen 


Auf dem Grabftein, der feine ſterblichen 

Ueberreſte bedeckt, leſen wir die Worte: 
„Ci git Aujust le Grand“, 

„Hier liegt der große Aujuſt begraben.“ 


Allerlei. 


— Ein bibelſeſter Wahlmann hat, 
wie Mannheimer Blätter melden, daſelbſt 
bei der letzten Landtagswahl einen Zettel in 
die Urne gelegt init der Auſſchriſt: „Je⸗ 
jaias Al, Vers 44.“ Wer ſich die Mühe 
geben will, die betreffende Stelle nachzuſchla⸗ 
gen, wird daſelbſt die Worte finden: „Ihr 
ſeld nichts, Euer Thun iſt nichts und Euch 
zu wählen iſt ein Greuel.“ 

— Im mediziniſchen Examen. „Wel ⸗ 
ches Mittel würden Sie anwenden, einen 
ſinnlos Betrunkenen zur Vernunft zu brlin⸗ 
gen?“ — „Ihm ins Ohr ſchrelen, daß der 
Geldbrlefträger da iſt.“ 

— Erklärung. Lehrer: „Was ver⸗ 
ſteht man unter Mutterſprache? — Schlller: 
„Daß Vater nix zu ſagen hat!“ 

— Mie leicht läßt ſich doch mit einigem 
guten Willen die Sprachreinigung weiters 
führen! Ein Buchdrucker in Lütjenrode 
nahm an dem Worte „Inſertionskoſten“ ge⸗ 
rechten Anſtoß. Mit dem einfachſten Mittel 
von der Welt machte der gute Mann daraus 
das gute deutſche Wort „Rinſetzlonskoſten“, 
Fertig! 

— Wer iſt geneigt, in die Redaktion 
der „Pekinger Staatszeitung“ einzutreten? 
Während ihres 1000jährigen Beſtehens wur⸗ 
den, wie chineſiſche Blätter jetzt melden, 
nicht weniger als 1900 ihrer Redakteure 
geköpft. 


* 


zwei in der Nähe des Poſt⸗Amts beſchäftigte 


Leute aus dem Arbeiterſtande in einen 
Streit, der damit endete, daß einer derſelben, 
wie dies neuerdings wieder ſtark in Mode 
zu kommen ſcheint, das Meſſer zog und es 
ſeinem Gegner in den Leib jagte. Der 
Verwundete wurde zu einem gegenüber der 
Poſt wohnhaften Feldſcher gebracht und dort 
verbunden. Ob die Wunde gefährlich, iſt 
vorläufig noch nicht feſtgeſtellt. 

— Bezüglich des in unſerer geſtrigen 
Nummer erwähnten Bankerottes einer 
Berdyezewer Firma entnehmen wir der 
„Gazeta handlowa“, daß der Gemeinſchuld⸗ 
ner S. W. faſt ausſchlleßlich in der Galan⸗ 
teriewaaren⸗Branche arbeitete und einige auf 
Nalewki in Warſchau wohnhafte Galanterie⸗ 
waaren⸗Groſſiſten namhafte Summen ver 
lieren. Unſere Stadt ſcheint alſo bei dieſer 
Pleite wirklich nicht in Mitleidenſchaft ge: 
zogen zu ein. 

— Kleine Diebftähle. Der bei der 
biefigen Firma Birnbaum & Comp. in 
Dienſten ſtehende Kutſcher A. N. entwendete 
10 Pfund Garn im Werthe von 8 Rbl. 
50 Kop., wurde aber bei der Unreblichkeit 
ertappt und dem Gericht übergeben. — Das 
Dienſtmädchen des hieſigen Fabrikbeſitzers 
L. wurde beim Diebſtahl einer Jacke im 
Werthe von 3 Rbl. erwiſcht und ebenfalls 
zur Beſtrafung angezeigt. 

— Im Cirkus wird für heute Abend 
letzte Auftreten des Liliputaner » Quartetts 
angekündigt. 

[ Mnfallſtatiſtik. In der zweiten 
Hälfte des Monats September 1. "3. tamen 
im Petrolower Gouvernement 11 Brände 
vor, von welchen 4 durch Brandſtiſtung, 2 
aus Unvorſichtigkeit und 4 aus unbekannter 
Urſache entſtanden waren. Der Geſamimt, 
ſchaden beträgt 8805 Rbl. — In demſel⸗ 
ben Zeitraume kamen 8 plötzliche Todesfälle, 
2 Selbſtmorde, 4 Morde vor. Aufgeſun⸗ 
den wurde eine Leiche. 

— Bel hleſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amte iſt neuerdings ſolgende unbeſtellbare 
Korreſpondenz eingegangen: 

A. Gewöhnliche Briefe: A. 
Backmann & Co. aus Außerſil (Schweiz), 
A. Kohan aus Moskau, Peter Malensli 
aus Sompolno, Anna Schuchowska aus 
Warſchau, Bertha Weigt aus Königsberg, 
Stanislaw Godlewski aus Warſchau, Ben⸗ 
jamin Bruder aus SKifchiniew, Wofclech 
Polko aus Staszow, Victoria Mirnſcka aus 
Lublin, Wojelech Zielinski aus St. Peters 
burg, Eduard Hille aus Schönlinde, M. 
Frohmann aus Blalpſtok, Joſeph Schlbek 
aus Kottbus, Kamilla Welchholz aus Nowo⸗ 
Biſtrzyce, Lawrenty Moſchinski aus War: 
ſchau, Anton Braun aus Nleszawa, A. 
Kroll aus Slonim, Mücke aus Schlotheim, 
Janezeroski aus Zarskoje⸗Sſelo, A. Lippſchüitz 
aus Borſchow, A. Trube aus Riga, J. Nein 
hardt aus Riga, Stanislaw Godlewski aus 
Chmielnik, A. Goldſtein aus Cgenſlochau, 
Martin Hanneberg aus Berlin; 

B. Offene Briefe und Kor⸗ 
reſpondenz⸗Karten: Bere Chru⸗ 
mowski aus dem Poſt⸗ Waggon, Victor 
Schwereszeug aus Nowo⸗Radomsk, Wachhold 
aus Kattowitz, Zalmpel Meyer aus Wars 
ſchau, Ida Auſtel aus Kattowitz, F. Ber: 
mann aus Berlin, J. M. Morgenſtern aus 
Wartha, Nuchen Woydislawskl aus dem 
Poſtwaggon, Josju Klezmann aus Kriwawo⸗ 
Dfera, Marianna Garczyuska aus Kaliſch, 
Handwerk aus Trieſt; 

0. Kreuzbandſendung: Dan 
fowafi aus Riga; N 
D. Rekommandirte Briefe: 
L. Praſchker aus Warſchau, Samuel Vorn⸗ 
fein aus Taganrog, Jakob Flak aus New⸗ 
Vork, L. Abramoswsfi aus Dienburg, Sſawa 
Matwejew aus Koſſowa (Twer'ſches Gouv.), 
Anton Schulz in Widzew aus Lask, Alice 
Kawen, Lehrerin, aus Kowno, D. S. Gold⸗ 
berg aus Schawel, 3. Gorjal aus Warſchau; 
FE. Geldbrleſe: Faimel Kroczer 
aus Obeſſa, Moritz Majerowicz, Beamter, 
aus Miechow, Kaſimir Lesko aus Warſchau, 
Leib Lusk aus Pinsk, Johanna Brandel 
aus München. 

Nachſtehend verzeichnete Korreſpondenz 
konnte aus verſchiedenen Gründen nicht 
abgeſandt werden: 

1. Gewöhnliche Briefe: Gittel 
Lpka in Przedborz, Michael Renkniewski 
(Stadtbrief), M. Glitzenſtein (Stabtbrief), 
A. Kotlinski in Oſtrowice, Albert Menge in 
Kibarti, Iſaak Scheſtel in Shitomir, Anton 
Zombrzynski in Turek, J. Goldſtein in 
Rokiczin, Antonina Born in Warſchau, Leon 
Garbildt in Pniewo, Stephanus in St. Pe 
tersburg, Joſeph Kiszkowski in Spaſſkujo⸗ 
Poleſtje, Ludwig Pawlikiewitſch in War 
ſchau, Stanislaw Makow in Warſchau, G. 
N. Ginsberg in Tultſchin, A. B. Keſtelmann 
in Shitomir, Palſach Walerbaum in Smo⸗ 
lensk, Jakob Holanski (ohne Ortsangabe), 
Anifin Nikliln in St. Petersburg, Nikolai 
Luszliewlez in Zdunska⸗Wola, Joſeph Spie⸗ 


wakowski in Nowgorod, Herrmann Stöhr 
in Konſtantynow, Wiaczyslaw Dobrzyn eckl 
in Czenſtochau, Bocksleitner in Warſchau, 
Gottlieb Schonert in Blalyſtok, Ignaz Moj- 
cziak in Warſchau, Roszanski in Skiernie⸗ 
wice; 
II. Offene Briefe und Kor⸗ 
reſpondenzkarten: Abraham Gins⸗ 
berg in Czenſtochau, A. G zin (ohne Orts, 
angabe), Mislich in Lepel; 

DI. Kreuzband⸗Sen dungen: 
Gemeinde⸗Verwaltung Niechelce bei Gorz ko. 
wice, Juſtine Wettmann in Warſchau, Ma⸗ 
ria Kokol in Warſchau, Leszner in Sszeeko⸗ 
eine, Herſchke Handelmann in Rawno, 
Schama Hoffmann in Spala. 


— Ueber den Orkan, der vor 14 
Tagen auf dem Schwarzen Meer große 
Verheerungen angerichtet hat, werden erſt 
jetzt Einzelheiten bekannt. Am grimmigſten 
ſcheint der Sturm zwiſchen Koslu und 
Kilemli gewüthet zu haben, denn dort ſind 
auf der kurzen Strecke von 15 Kilometer 
nicht weniger als vier Segelſchiffe und eine 
türkiſche Korvette untergegangen. Ein Se⸗ 
gelſchiff von 700 Tonnen ſcheiterte gerade 
im Hafen von Heraklea, wo es friſche Koh⸗ 
len einnehmen wollte. Schon am Nach⸗ 
mittag war der Sturm ſo heftig geweſen, 
daß der Kapitän ſämmtliche Anker aus⸗ 
werfen mußte. Aber gegen Abend ſteigerte 
ſich der Orkan zu ſolcher Gewalt, daß 
alle Ankertaue zerriſſen urd das Schiff auf 
den Strand geworfen wurde. Bei der tie⸗ 
fen. Dunkelheit, die überall herrſchte, war 
es nicht möglich, den Uußfuklickgen, voz 
Lande aus zu Hilfe zu kommen. Als der 
Morgen graute, ſah man, daß die Mann⸗ 
ſchaften in die Maſten hinaufgellettert was 
ren, wo ſie die ganze Nacht hindurch dem 
Sturme Troß geboten hatten. Jetzt ſchoß 
man ein Seil hinüber und alle Matroſen, 
bis auf einen einzigen, konnten gerettet 
werden. Aber auch die Geretteten waren 
jo ſchwach, daß fie am Strande beſin⸗ 
nungslos nicderfielen und ſofort in's Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußten. An vers 
ſchiedenen Punkten des Ufers brannten die 
ganze Nacht hindurch mächtige Feuer, um 
die noch auf offener See gejch.deten Schiffe 
vor den Klippen zu warnen. Am Abend 
hatte man elwa um 7 Uhr von Heraklea 
aus ein ſchwaches Licht eines weit entfernten 
Schiffes beobachtet, das von Koslu zu kom⸗ 
men ſchien. Um Mitternacht meldete ein 
vollſtändig ermatteter ur) durchnäßter Mas 
troſe, daß jenes Schiff die türkiſche Kor⸗ 
vette „Meſſerett“ geweſen ſei. Daſſe' be 
ſei mit Mann und Maus untergegangen. 
Nach langem Kampf mit den Wellen ſei das 
Schiff durch den Sturm auf elne Klippe 
geworfen worden und die ganze Mannſchaft 
ſei ertrunken. Die Beſaßzung des „Meſ⸗ 
ſerett“ war 150 — 200 Köpfe ſtark geweſen. 
Sofort wurden Boote ausgeſchickt, um die 
etwa noch Ueberlebenden aufzufiſchen, aber 
es gelang von der ganzen Mannſchaft nur 
noch 12 Matroſen zu retten. Außerdem 
waren in jener furchtbaren Nacht noch drei 
andere Schiffe geſcheitert. 


Kleine Notizen. 
— Im Anſchluß an das bereits gemeldete Ge⸗ 
rücht, daß ein Großactionür der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn unter Deponirung von 3000 Stück Actien 
eine außerordentliche Generalverſammlung einbe⸗ 
rufen wolle, damit in derſelben über die jüngſt 
in Umlauf geſetzten ungünſtigen Gerüchte Klarheit 
ſeitens des Verwaltungsraths geſchaffen werde, 
zählt auch, daß die Bahn die Hälfte der Einnahmen 
im Warſchauer Verkehr an die Iwangoroder Bahn 
abtreten werde. Dem gegenüber wird behauptet, 
daß abgeſehen davon, daß die Waeſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn gemäß ihrer Conceſſionsurkunde volle 
A habe, jene Bahn überhaupt nicht mit der 
wangoroder Bahn concurrirt, da die Entfernung 
über Iwongorod 384 Werft, über Czenſtochau 291 
Werft betrügt. 

— Der des Mordes an dem Knaben Stein⸗ 
fatt angeklagte Schuhmacher Benthien iſt vom 
Schwurgericht in Hamburg für ſchuldig erklärt wor⸗ 
den. Derſelbe wurde zum Tode verurtheilt. 

— Im „Fig aro“ macht ein franzöſiſcher Offi⸗ 
zier namens Donnezat allen Ernſtes den Vorſchlag, 
Deutſchland und Frankreich ſollten über den Beſitz 
von Elſaß⸗Lothringen durch eine Ait Gottesgericht 
entſcheiden laſſen. Dieſes ſoll in der Weiſe vor 
ſich gehen, daß von beiden Seiten je 100,000 
auserleſene Leute beſtimmt werden, um eine für 
alle Zeiten entſcheidende Schlacht zu ſchlagen. Groß⸗ 
müthig wie der Here Franzoſe iſt, will er den na⸗ 
turgemäß ſeinen Landsleuten nachſtehenden Deut⸗ 
ſchen noch geſtalten, daß fie ji von 10,000 Ita⸗ 
lienern helfen laſſen. 5 

— Der Mitarbeiter des Eiffelthurms, Ingenieur 
Koechlin, hat bei dem Schweizer Bundesrath um die 
Erlaubniß für die Erbauung einer Drahtſeilbahn von 
Lauterbrunnen auf die Jungfrau nachge acht. Die 
Bahn ſoll größtentheils in einem Tunnel bis zur 
Spitze der Jungfrau geführt werden. Die Koſten 
find auf 10 Millionen Francs v eanſchlogt. 

— In Taulouſe iſt dieſer Tage ein Sergeant 
des in Cahses ſtehenden 7. Linien⸗Regim ents, na⸗ 
mens Noguds, zu Degradirung und lebenslänglicher 
Deportation verurtheilt weeden, weil er den Ver⸗ 
ſuch gemacht hatte, eine Lebelpatrone an den Feld⸗ 
marſchall Molike auszuliefern. Wie die franzöſiſchen 
Blätter berichten, hatte man die Patrone und ei⸗ 


nen auf dieſe Angelegenheit dezüglichen Briefwechſel 
Noguds mit einer in Straßburg lebenden Perſön⸗ 
lichkeit gefunden, als man wegen eines Diebſtahls 
bei ihm Hausſuchung hielt. 

— Ueber den ! on kurz erwähnten Eiſenbahn⸗ 
unfall in Brüſſel wird der „Frkf. Ztg.“ Folgendes 
gemeldet: Der von Mons bezw. Paris eintreffer de 
Zug fuhr mit voller Geſchwindig'eit in den Süd⸗ 
weſtbahnhof ein; die Weſting horſcbremſe verſagte 
den Dienſt, und mit furchtbarer O walt rannte der 
Zug gegen die Schußpuffer am Ende der Strecke, 
welche er umriß. Man zählt 22 Schwerverwundete; 
zwei davon ſind ſo ſchwer verletzt, daß man für 
ihr Leben fürchtet. Der Zug beſtand aus 10 Wa⸗ 
gen und war ſtark beſetzt. Da die Reiſenden bei 
der Einfahrt des Zuges ſich zum Ausſteigen rüſte⸗ 
ten und viele Thüren bereits geöffnet waren, 
haben die Meiſten mehr oder minder ſchlimme Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Mehrere ſchwere Knochen⸗ 
brüche werden gemeldet. In den Wagen hat man 
zahlreiche Zähne, zertrümmerte Gepäckſtücke, Stöcke, 
Schirme und zurückgelaſſene Gegenſtände vorge⸗ 
funden. Bei dem Auffahren u den Bock, das 
einen furchtbaren Rückſtoß verurſachte, wurden der 
erſte und ein Gepäckwagen ſtark beſchädigt; die 
Scheiben der Wagenfenſter wurden faſt durchweg 
zerſchmettert. Da gerade in Brüſſel große Börſe 
war, befanden ſich im Zuge eine Menge Börjens 
beſucher aus Monz, La Loupidre u. |. w. Die 
Leichtverletzten überraſchten ihre Geſchäftsfreunde 
urch ihr Erſcheinen mit verbundenen Köpfen und 


UHeueſte Da. 


Orel, 19. Oktober. Die Winterfaaten 


ſind ſehr gut aufgegangen, das Wetter 
iſt warm. 
Neriſchinsk, 19. Oktober. An Gold 


wurde gefördert in den Pilvatwäſcherelen 
100 und in den Wäſcherelen des Kabinets 


90 Pud. Am en 500 Pub 
gewonnen, Durch Den niedrigen. Walerjiä. 
in der Schilka wurden Ende September 
einige Dampfer aufgehalten; die Waaren 


ſollen im Winter per Schlittenbahn weiter 
befördert werden. 


Telegriunt. 


Alben, 21. October. (Nordiſche Tel., 
Agt.) Geſtern um 4 Uhr Nachmittag iſt 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großſürſt⸗Thron⸗ 
folger auf dem Dampfer „Admiral Kornllow“ 
im Piräus eingetroffen. Das Königspaar 
fuhr dem hohen Gaſt auf elnem Dampſer 
entgegen. ! 

Um 5 Uhr verkündeten Kanonenſalven 
die Ankunft Sr. Kalſerlichen Johelt in 
Athen. Auf dem Bahnhof waren beim 
Empfang der Metropolit, die Minifter und 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſowle 
hohe Würdenträger anweſend. 

Vom Bahnhof begaben ſich die Maſe⸗ 
ſtäten mit Sr. Kaiſerlichen Hohelt dem 
Großfürſten⸗Thronfolger in Wagen, die von 
einem Cavallerie⸗Convoi umgeben waren, 
nach dem Palals. Das Volk begrüßte dle 
Allerhöchſten Herrſchaften mit freudigen Hoc: 
rufen. 

Ludwigsburg, 21. October. Als Prinz 
Wilhelm, der württembergiſche Thronfolger, 
ſich heute Mittag zu Wagen nach der Kirche 
begab, ſchoß ein junger Mann nach dem! 
ſelben. Der Prinz blieb unverſehrt. Der 
junge Mann, der dem Anſcheine nach vom 
Religionswahn befallen iſt, heißt Kleiber und 
ſtammt aus Ulm. 


Liſſabeu, 21, Oclobet. König Carlos I, | 


beſtätigte das gegenwärtige Cabinet und. 
erließ eine Proklamatlon an das Volk. 
Monza, 21. October. Die Kalſerin 


Auguſla Victoria war geſtern unwohl, heute 


befindet fie ſich wieder wohl. Konig Humbert 
und Crispi begleiten das Kaiſerpaar nach 
Genua. 

Sofia, 21. October. Prinz Ferdinand 
wird morgen hier erwartet. nö 

Belgrad, 21. October. Geſtern erfolgte 
die Eröffnung der Skuptſchina. Das Parlar 
mentsgebäude war vom frühen Morgen an 
vom Volke belagert. Das Militär in Parade⸗ 
uniform bildete Spalier. Die Diplomaten 
kamen in Galawagen vorgefahren. Paſitſch 
als Präſes der Skuptſchina und die Miniſter 
begrüßten die Regenten. Riſtitſch verlas am 
Fuße des Thrones ſtehen d die Thronrede. 


— 


Angekommene Fremde. 
rand Hotel. Herr Pawly aus Verviers. 
— Freiwillig aus Wien. — Marynowski, Wigu- 
lin und Rauch aus Warschau, — Ruziewicz aus 
Radomsk. 

Hotel-Vıetoria. Herr Baymankiewicz, A. 
Weissohn, Stolzmann und Brünner aus War- 
schau. — Radoszewaki aus Swierzycy. — Kintzel 
aus Petrikau. — Kobernicki aus Kalinow. — 
Lechner aus Berlin, a 


Hotel Mannteuffel. Herr Leikin und Le- 
winsohn aus Petersburg. — Walewski aus Kutno. 
— Peplowski aus Warschau. — Goldenfenig aus 
Minsk. — Hammer aus Rawa. — Lewi aus 
Petrikau. — Renscher aus Friedrichshafen. 

Ilstel de Pelogne. Herr Otto aus Petri- 
kau. — Jakubowski aus Eask, — Wasserzweig 
aus Petrikau. — Prochowo ans Pskow. — Zim- 
mermann aus Petersburg. — Patzer aus Kiki. 
— Lubliner aus Kempen. — Fram, Ellenband, 
Spielrein, Zalewski, Leisermann, Zirnaker und 

tjunin aus Warschau, 


SIE TIN EREIERIES CRESzaHET EST ARE SHETTEERZER 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 12. bis 19. Oktober 1889, 
| (Evangeliſche Conſeſſion). 
(Alte Trinitatis-Gemeinde.) 
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Todesfälle. 
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Kinder. 5 Erwachſene. 
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| 
Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes 
Kind angemeldet, Er 


Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten, Hermann Guſtav Strietel mit 
Anna Pauline Berger. — Adolf Ua mit 
Amalie Mathilde Knothe. — Wilhelm Kurtz mit 
Roſalie Streich. — Julius Friedrich mit Wil⸗ 
helmine Walter. — Ernſt Bonikowski mit Mathilde 
Grunt. — Johann Blankenfeld mit Franciska 
Roszewska. — Julius Jauer mit Nathalie Wude 
— Julius Theodor Kaliſch mit Bertha Seidel. — 
Johann Gottlieb Volke mit Emilie Hawliczek. — 
Juſtav Reinhold Milller mit Bertha Mathilde 
Bärig. — Karl Richter mit Alwine Serwatka. — 

Neöpte bel mit Anna Kupke. 


Verſtorbei 


Arthur Berthold 6 Wochen, Wanda echmann 
1½ Jahre, Vaethe Schmidt geb. Oenſchle 57 Jah 

Inlianna Schicktanz geb. Haſchke 40 Jahre, Rein⸗ 
hold Dalke 3 ½ Monate, Valentin Roth 44 Jahre, 
Victor Pilger 1 Jahr 11 Monate, Rudolf Weigold 
11 Jahre, Martha Langer 1 Jahr 2 Monate. 


der Lodzer Jaribkbahn. 


Von Lodz abgehende Züge: 
Nr. Dam 6 Uhr 10 Min. Früh, 
, e , 


8 . 5 1 Mittag, 
” " achmittags 
u) e 0 „ We. 


1 

5 

9 
In Lodz ankommende Züge: 
Nr. 1) um 8 uhr 40 Min. h. 
* 0 15 
* 4 
7 8 
0 


„ 10 „ " orm 1 
5) „ „ 85 Rachwttegt, 
71 „ 50 „ Abends, 

„ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts. 


Alencel Dzielna Nr. 1011 aus Warſchau. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. g 
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CIRCUS Houcke & Gaherel 


in Eodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 


14) Strenge'ſchen Grundſtück. 


1 Heute Mittwoch: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
Letztes Gaſtſpiel des beliebten Liliputauer⸗ Quartetts. 
Nur noch kurze Zeit vor ſeiner Abreiſe nach St. Peterburg: 
Debut des ee Mrs. Rodgers, 
— Speclalität erſten Ranges. . 
Debut der MLLE. ZEO mit 
„Almanzor,“ 
Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artiftinnen. 
— Sonntags 2 Vorſtellungen. TTTT 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


die Röbel Tiſclerei von k. WALTER, 


Wschodnla⸗Straße Nr. 44 neu 
empfiehlt ihr ‚reichhaltiges Lager von gut gearbeiteten 


MOBELN, 


3—1) > ſo wle 


Wiener Stühle 


zu bedeutend tösgelehten Preſſen. 


— 


ALLERHÖCHST bestätigte 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft ——— 
9 


MN - Tonk 


AEW-TORE LIFE INSURANCE COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845. 


Das vollständig realisirte Garantie-Kapital betrug am 1. Januar 1889: 


Rs. 183,595,086. 


Rein gegenseitige Versicherung. 

Der Garantiefonds und die Gewinne sind also AUSSCHLIESS- 
LICHES EIGENTHUM der Versicherten. 

Die Gesellschaft hat die Summe, von 500,000 Rubel (in Briefen 
der inneren Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rs. 600,000) 
als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

Die Gesellschaft deponirt monatlich 30% der gesammten, von 
den Versicherungen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Reservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht entweder 
in der Haupt-Direktion für Russland in St. Petersburg, Newski-Prospekt 22, 
oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 

Die Gesellschaft „New Tork“ erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. 

Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 
Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung. 

Jede gewünschte Auskunft ertheilt das Bureau der Gesellschaft in u 
Warschau, Plae Saski Nr. 5. 


Direktor der Haupt-Abtheilung für das Königreich 
Polen und West-Russland 

E. RADRKIEWICOZ, 

Haupt - Agentur für Lodz und Umgegend 
Karl Laska, 


Meyer's Passage, - Villa Trianon. 


25-7) 


Eine für jeden Landwirt 
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchriſt iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin u. Kaſſel (Haupt Expedition) 
erſcheinende Deutsehe Allgemeine Zeitung für Landwirthschaft malt lar d- 
wirthsehaftl/’cher Handelszeitang und lustrirtem Unterhaltungs- 
blatt, da dieſelbe in ihrem Inhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und troßdem ungemein billig iſt; 
fie koſtet nur M. 1.50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen 
Zahl hervorragender praltifcher Lardwirthe hervor die Herren! Prof. Drechsler, Kees Kirchner, Prof. Kö⸗ 
nig, Prof. Kühn, Prof. Müller⸗Thurgau, Profeſſor Püß, Prof., Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend, 
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyfen, Dr. Edler, Dr. Franz, Direltor Fiedler, Hauptmann Geiß, Dr. 
Giersberg, Dr Kittel, Direktor Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, Roft-Haddrup, Ed. Ruff, Obergärtner 
Seligmüller, Ch. Weigand und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft Hochgeachteten Namen 
jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaſt gewiß als überflüſſig 
erſcheinen. Dieſelbe kann direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die Buchhandlung 
von R. Schatke, Lodz, bezogen werben. 

Probe-Abonnement anf Wanſch 6 Wochen gratis, 


Zschokke's Novellen 


— 5 elegant gebundene Bände für den Spottpreis von 
109) bl. 50 K 


Y op, u: 
empfiehlt die Buchhandlung von I. SCHATRE: 


ihrem prachtvollen Goldfuchshengſt 


| Cachemir⸗, Woll⸗ 
1 


— —„— 


5) 


Nee 
Ne NR, 


60-35) 


1. Mig 


7 
italarzt, 
empfängt Patienten mit Naſen⸗, Rachen, 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg⸗ 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
im Hauſe Nr. 4, am Ringplatz. 


Or. H ulius Gensch 
ehemaliger Ordingtor am Trinftatls⸗Hoſpltal 
in Prock, hat ji nach feiner Rückkehr aus 
dem Auslande in Lodz im „Deutſchen Hotel“ 
in der Sreduia - Straße niedergelaſſen, 
empfängt Patienten mit inneren und übers 
haupt Magen ⸗Krankheiten täglich von 
8—10 Uhr Vor- und von 3—5 Uhr 


Nachmittags. (12:6 
Grosse alberne Medal. (90-87 


FARBEN, 
FIRNISSE 


empfehlen ‚Chem. Industr.-Anstalt 
W.Karpinski & W. Leppert, 
Warschau. 
FILIALE in LODZ: 


PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER, 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Helenenhofer Bier 


are und ſtets friſch vom Faß 


zum Aulſchank im Reſtaurant in der 
VILLA MIGNON?” 


Meyer's Paſſage. (18 


Partner 
mit 5,000 Röhl. geſucht 


für ein ſolides Fabriksgeſchäft ohne Con⸗ 
eurxenz, hohe Zollprotection, Ab ſatz garantirt. 

Offerten unter K. S. an die Buchhandlung 
von Jul. Arndt erbeten. 


Wohnungswedjel, 


Meine Möbel-Fabrik 
befindet ſich vom 10. Juli ab 
Promenadenſtraße Nr. 769, 
6:6) Haus Biehnert, I. Etage. 


W. Thiede. 


Fabrik Wattirter Decken’! 
von 

Emma Rampold, 

Kamienna- (Finſter-) Straße Nr. 1418 8 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 

u. Seiden⸗Atlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 

Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 


Die Droguen⸗ 


1 


Etage, 


8. pr. Stück. 


ine und ausländlſchen Fabrikats nach den neueſten Modellen gearbeitet. 
Beſtellungen laut Zeichnung. 


Reiss, 
Erywanska 18, über Stengel’s Conditorei. (8 


Warschau, 


Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 
S. Silber 
it von Scheibler's Neubau nach dem Hauſe S. Basar errttäuerſtraße Nr. 10 deu, 
—sðvrEAͤ — — ÜUbeftragen word (85 


aum, 


en. 


- Reflanrant Scheunert, 


Wschodnla⸗Straße Nr. 1411. 
Donnerſtag, den 24. Oktober 1889: 


N Schweinſchlachten 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗Picknick. 


Ausſchauk bes beliebten Gehlig'ſchen 
Märzen⸗Lager⸗Bieres. 
Um zahlreichen Beſuch bittet E. Scheunert. 


Heinrich Heine's 
ſümmtliche Werke. 
Neue Ausgabe. 12 in 4 eleganten rothen 
Calſco-Bänden. Für den billigen Preis von 
2 70 Kop. 


8. 
empfiehlt die Buchhandlung von 
Jul. Arndt. 


. . 
Ein tbeoretiich und praktiſch gebildeter 


Ingenieur 
für Electrieität u. Mechanik 
ſucht Stellung. ag 


Offerten unter J. an die Buchhandlung 
von Jul. Arndt erbeten. 


Ammen 


vom Lande 
empfiehlt das Vermiethungs - Burean 
Dzielna Straße Nr. 6. 


Moritz Gutentag 
Juwelier & Goldarbeiter, 
iſt von Paris zurückgekehrt. 


TL. ZONER’S 
Photographie- Atelier, 


Dzielna- (Bahn-) Straße Ur. 13. 
Aufnahmen in den Herbst. und Winter⸗ 
monaten täglich von 9 Uhr Morgens bis 

3½ Uhr Nachmittags. 


een 
Handelsgeſetzbuch. 
Die Handelsordnung des Ruſſiſchen Reiches 
nach der Ausgabe von 1887 aus dem XI 
Bande des Codex der Reich! geſetze, 
Preis Ns. 2,75, 
vorräthig in der Buchhandlung 


Schatke. (10—5 
90 Dr, A. Wildauer, 


Specialarzt für Kinderkrankheiten. 
Auch Maſſage bei beſtimmten Erkrankungen 
des Knochen⸗, Muskel⸗ und Nervenſyſtems 
wird von mir perſönlich ausgeführt und 

methodiſche Muskelübung, mediciniſche 

Gymnaſtit geleitet. 
Sprechſtunden von 9— 12 Uhr Vorm. und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauerſtraße Nr. 21, Haus Belin, 

vis-A-vis der Apotheke von Müller. 


Penaxtopr u Lazarear Tecno Soneps. Nosnoseno Mensypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Bapmana, na 11 Oxıa6pa 1889 r. 


